
und Gestaltung)  im Rahmen des festgelegten Kostenrahmens finanziert werden
können, so dass die Wirtschaftlichkeit des Projektes gewährleistet wird.

3. Sofern die Seilbahn gebaut wird, werden die WSW beauftragt, sowohl für die Tal- als
auch die Bergstation Wettbewerbsverfahren nach RPW (Richtlinie zur Durchführung
von Planungswettbewerben) auszuloben sowie den Bau und Betrieb eines
Parkhauses an der Bergstation zu planen. Die Anforderungen dazu orientieren sich
an den in der Begründung dieser Vorlage (siehe 4.) dargestellten Kriterien und sind
im Verfahren zu konkretisieren.
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4. Sofern die Seilbahn gebaut wird, werden die wirtschaftlich zur Finanzierung des
Eigenanteils und der Betriebskosten erforderlichen Einschränkungen im bestehenden
ÖPNV-Netz (siehe Punkt 3. der Begründung und Anlagen 03 und 04) beschlossen.
Die notwendigen Investitionskosten in Höhe von 82,7 Millionen Euro (siehe Anlagen
03, Seite 8 und 05, Seite 8) werden auf Stand 31. März 2017 festgeschrieben und
dürfen sich nur entsprechend dem Baukostenindex erhöhen.

5. Durch Planung, Bau und Betrieb der Seilbahn darf der städtische Haushalt weder
mittelbar noch unmittelbar belastet werden.

Darüber hinaus ist festgelegt worden, einen Bürgerbeteiligungsprozess mit einem im
Ergebnis vorzulegenden Bürgergutachten durchzuführen.

Auf die Beschlussvorlage VO/0161/16 (Sitzung des Rates der Stadt Wuppertal am 07. März
2016) wird insofern verwiesen.

Nach dem Ratsbeschluss hat eine Projektgruppe unter Beteiligung des Büros des
Oberbürgermeisters, des Presseamtes, der Geschäftsbereiche 1, 3, und 4, des Rechtsamtes
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und der WSW den Prozess während der Projektlaufzeit strukturiert und begleitet.

In Umsetzung der vorstehenden Ratsaufträge liegen hierzu nun die folgenden Ergebnisse
vor:

1. Rechtliche Stellungnahme

Für die Prüfung der rechtlichen Voraussetzungen ist eine externe Sozietät, das Anwaltsbüro
Baumeister, beauftragt worden. Die Rechtliche Stellungnahme ist in der Anlage 01 beigefügt
und umfasst auch eine thesenartige Zusammenfassung. Das Gutachten kommt nach

Tage, aufgeteilt in zwei Gruppen, Informationen zu den verschiedenen Aspekten des
Seilbahn-Projektes erhalten, darüber beraten und anschließend Empfehlungen abgegeben.
Am Abschlusstag hatten alle Teilnehmenden die Möglichkeit, anonym ihre Voten für oder
gegen die Fortsetzung der Planungen für eine Seilbahn abzugeben. Hieran haben sich 47
Personen mit folgendem Ergebnis beteiligt: 37 Teilnehmende sprechen sich für die
Fortsetzung der Planung und zehn dagegen aus.

Das Bürgergutachten, das dem Rat der Stadt Wuppertal am 04. November 2016 öffentlich
übergeben wurde, ist in der Anlage 02 beigefügt und beinhaltet zusammengefasst folgende
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Argumente und Empfehlungen der Befürworterinnen und Befürworter sowie der Gegnerinnen
und Gegner der Fortsetzung der Planung (siehe auch Seite 64 f. des Bürgergutachtens):

a) Argumente der Befürworterinnen und Befürworter der Fortsetzung der Planung:   

� Eine Fortsetzung der Planung muss eine transparente Darlegung und Aufarbeitung
der Kosten-Nutzen-Relation einer Seilbahn nach sich ziehen. Die weitere Planung
muss ergebnisoffen verfolgt werden. Das heißt, auch ein Beschluss gegen den Bau
einer Seilbahn muss weiterhin möglich sein. (16 Mal genannt)

� Die Planung soll fortgesetzt werden, weil eine Seilbahn ein zukunftsfähiges

�

�

�

�

�
�

�

�

�

Bergstation beitragen. (3 Mal genannt)
� Das Seilbahn-Projekt kann langfristig die Identifikation mit der Stadt Wuppertal

erhöhen. (2 Mal genannt)
� Eine Seilbahn ist eine Innovation im Stadtbild. (2 Mal genannt)
� Die mögliche hohe Förderquote von 90 Prozent kann die Stadt bei der Schaffung

neuer Verkehrskonzepte entlasten. (2 Mal genannt)
� Durch eine Seilbahn können neue Arbeitsplätze geschaffen werden. (2 Mal genannt) 
� Wuppertal braucht eine Seilbahn. (1 Mal genannt)
� Eine Ausschreibung auf europäischer Ebene und die Förderung der lokalen
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Wirtschaft müssen gegeben sein. (1 Mal genannt)
� Eine städtebauliche Einpassung der Seilbahn ist notwendig. (1 Mal genannt)
� Die Lärmbelästigung durch eine Seilbahn ist gering. (1 Mal genannt)

b) Argumente und Empfehlungen der Gegnerinnen und Gegner der Fortsetzung der Planung

� Die Finanzierung des Projekts und möglicher Planungskosten ist insgesamt unklar
und unvollständig dargestellt. Eventuelle Folgekosten sind derzeit nicht abschätzbar.
(10 Mal genannt)

� Die Seilbahn ist ein reines Prestigeobjekt, das keinen echten Bedarf abdeckt. Die

Das Projekt wird auch künftig durch eine breit und intensiv angelegte Bürgerbeteiligung
begleitet. Zur Ausgestaltung der konkreten Instrumente und geeigneter Verfahren ist dem
Rat ein Beteiligungskonzept vorzulegen, welches unter Federführung der Stabsstelle
Bürgerbeteiligung entwickelt wird. Das zu erstellende Beteiligungskonzept orientiert sich an
den in der Drucksache VO/0161/16 skizzierten Beteiligungsverfahren. Den momentan in der
Entwicklung befindlichen Leitlinien für Bürgerbeteiligung soll dabei so weit wie möglich
Rechnung getragen werden. In weitere Beteiligungsschritte ist zudem die Gruppe der
Bürgergutachterinnen und Bürgergutachter (siehe oben Punkt 2.) in geeigneter Form zu
integrieren. Das Beteiligungskonzept ist mit den in einem Planfeststellungsverfahren ohnehin

Seite: 5/7



formal vorgeschriebenen Maßnahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung sowie dem in der
Anlage 06 dargelegten Zeitplan abzustimmen.

3. Kosten und Finanzierung – Standardisierte Bewertung (Nutzen-Kosten-
Untersuchung)

Wirtschaftliche Machbarkeit

Die Wuppertaler Stadtwerke (WSW mobil GmbH) haben eine so genannte Standardisierte
Bewertung in Auftrag gegeben, die von der Firma Spiekermann GmbH Consulting Engineers

Damit kommt die Standardisierte Bewertung zu dem Ergebnis, dass das Projekt
gesamtwirtschaftlich rentabel und förderwürdig ist.

Ausführungen zum ÖPNV

Die Analyse, die in der Anlage 03 beigefügt ist, enthält Ausführungen zum ÖPNV und
beschreibt, dass Anpassungen im Busverkehr im Bereich des Vorhabens erforderlich sind,
um die Wirtschaftlichkeit darzustellen (Punkt 2.2 des Gutachtens). Weitere Ausführungen zu
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möglichen Anpassungen im Busverkehr sind der Anlage 04 zu entnehmen. Diese stellen
Vorschläge der WSW dar, mit denen die erforderlichen Einsparungen in Höhe von strukturell
rund 1,9 Millionen Euro erreicht werden könnten. Die genaue Ausgestaltung der
notwendigen Anpassungen erfolgt im Rahmen der Neuaufstellung des Nahverkehrsplans. 

4. Gestaltung und städtebauliche Qualität der Tal- und der Bergstation sowie des
Umfeldes

Für die Talstation ist eine der Komplexität und Sensibilität der Bauaufgabe sowie der
städtebaulichen und historischen Bedeutung des Ortes angemessene architektonische und

Anlage 04 – Auswirkungen / Anpassungen im Busverkehr

Anlage 05 – Bewertung von Risiken und Wirtschaftlichkeit (WSW)

Anlage 06 – Zeitplan
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